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Werner Nickolai/Micha Brumlik (Hrsg.): Erin-
nern, Lernen, Gedenken. Perspektiven der
Gedenkstättenpädagogik. Freiburg i.B.: Lam-
bertus-Verlag 2007. 176 S., EUR 22,00.
Was führt so unterschiedliche Persönlichkei-
ten wie Jürgen Klinsmann, Wolfgang Thierse,
Michael Steinbrecher oder Micha Brumlik in
einem Sammelband zusammen? Nein, es ist
nicht die Frage, wie der im Zuge der Fußball-
weltmeisterschaft in Deutschland angeblich
entstandene „unverkrampfte Patriotismus“ zu
erklären sei oder wie sich ein möglicher Ge-
winn der Fußballeuropameisterschaft in die-
sem Jahr auf das Nationalgefühl der Deut-
schen auswirken könnte. Die genannten Auto-
ren eint, dass sie sich allesamt als Beiratsmit-
glieder des Vereins „Für die Zukunft lernen –
Verein zur Erhaltung der Kinderbaracke Aus-
schwitz-Birkenau e.V.“ intensive Gedanken
um das Geschichtsbewusstsein der jungen Ge-
nerationen machen und für das gesellschaftli-
che „Erinnern, Lernen und Gedenken“ etwas
unternehmen. Die in den dreizehn Beiträgen
(von unterschiedlicher Länge) enthaltenen
Konzepte, Analysen, Reflexionen und Hand-
lungsansätze zeichnen ein differenziertes Bild
moderner Gedenkstättenpädagogik und ihrer
notwendigen Rahmenbedingungen. Durch die
Verbindung von kritischer Bilanzierung mit
tragfähigen Ansätzen für die künftige Arbeit
wird der Untertitel „Perspektiven der Gedenk-
stättenarbeit“ eingelöst.
Adornos vielzitierte allererste Forderung
an Erziehung, dass „Ausschwitz nicht noch
einmal sei“, legt ein breites Verständnis von
Erziehung nahe, das weit über schulische Er-
ziehung hinausgeht. Dieser breiten, gesamtge-
sellschaftlichen Verantwortung für nachwach-
sende Generationen in einer Zivilgesellschaft
fühlen sich die Autoren des Bandes zutiefst
verpflichtet, indem sie grundlegende, für eine
geschichtsbewusste Erziehung und Sozialisati-
on relevante Bereiche aufgreift: den poli-
tischen Diskurs, die Erinnerungskultur, die
Gedenkstättenarbeit, internationale Jugendbe-
gegnungen, Fragen der Menschenrechtsbil-
dung und der familiären Alltagskommunika-
tion u.a. Die vielfältigen Facetten lassen in ih-
rer Gesamtheit Grundzüge eines erziehungs-
und sozialisationstheoretisch begründeten Ge-
samtkonzepts einer für Geschichte und Men-
schenrechte sensibilisierenden „Erziehung
nach Ausschwitz“ aufscheinen.
Für die Kritik des politischen Diskurses in
punkto Erinnerungskultur ist – quasi als „in-
stitutionalisierte moralische Instanz“ – wieder
einmal Wolfgang Thierse, der Vizepräsident
des Deutschen Bundestages, zuständig. Er geht
der Frage nach, wie wir uns in Zukunft an das
Geschehene erinnern und den Holocaust im
kollektiven Gedächtnis behalten können –
zumal in einer „Zeit des Übergangs“, in der die
Zeitzeugen aussterben und andere die Erinne-
rung wach halten müssen. Thierse begründet
die Notwendigkeit der Gedenkstättenarbeit
ebenso wie die Errichtung des Holocaust-
Denkmals: „Beide Plätze, authentische wie
symbolische Orte, haben ihre Berechtigung
und müssen auf ihre besondere Weise zu ei-
nem politischen Selbstverständnis beitragen,
das das Bewusstsein von der Kostbarkeit und
Zerstörbarkeit der Demokratie wach hält“
(S. 13). Dabei geht es nicht um formale Ritua-
le wie z.B. beim „verordneten“ oder „verstaat-
lichten“ Antifaschismus in der DDR, sondern
um „emotionale und intellektuelle Erinne-
rungsarbeit“ und um die Ermöglichung histo-
rischer Aufklärung. Die Konfrontation rechts-
orientierter Jugendlicher mit dem Holocaust
sei dabei eine besondere Herausforderung.
Auch Sport und internationale Jugendbe-
gegnungen können sehr viel zur Völkerver-
ständigung beitragen, vor allem dann, wenn
sich solche Jugend-Idole wie Jürgen Klins-
mann dafür engagieren. Klinsmann, der schon
als junger Fußballer Kontakt zu inhaftierten
Jugendlichen aufnahm, hat die Schirmherr-
schaft über regelmäßige Sportbegegnungen
zwischen den Fußballvereinen der Städte Brei-
sach und Ausschwitz übernommen. Sein En-
gagement für die Jugend ist hoch anzuerken-
nen; wie allerdings der Film „Deutschland –
ein Sommermärchen“ gezeigt hat, ist selbst ein
so weltgewandter und interkulturell kompe-
tenter Mensch wie Klinsmann zur Motivie-
rung seiner „Fußballkämpfer“ im fußballeri-
schen „Überlebenskampf“ nicht vor Rückgrif-
fen in die „Mottenkiste“ der Ressentiments ge-
feit.
Von besonderem Interesse für die Fachöf-
fentlichkeit sind die Beiträge zur Gedenkstät-
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tenpädagogik und zur internationalen Ju-
gendbegegnung im Zusammenhang mit der
Mahn- und Gedenkstätte Ausschwitz. Werner
Nickolai, Vorsitzender des o.g. Vereins, stellt
das Projekt „Für die Zukunft lernen“, ein Pro-
jekt des Caritasverbandes der Erzdiözese Frei-
burg und der Katholischen Fachhochschule
Freiburg, vor. Das Projekt, das als Antwort auf
die rechtsradikale Gewalt Anfang der 1990er-
Jahre entstand, will politische Bildungsange-
bote vor allem für sozial benachteiligte und
rechtsorientierte Jugendliche machen. Wesent-
liche Bausteine dabei sind Führungen durch
die Lager, Erhaltungsarbeiten in der Gedenk-
stätte, Gespräche mit ehemaligen Häftlingen,
die Soziale Gruppenarbeit, künstlerische An-
gebote zur Verarbeitung der Erlebnisse, Pro-
jektdokumentationen, Gedenkfeiern sowie
Freizeitangebote.
Die beiden polnischen Autoren Leszek
Szuster und Krystyna Oleksy beschreiben
Konzept und Erfahrungen der Gedenkstätte
sowie der Internationalen Jugendbegegnungs-
stätte. Szuster liefert einige beeindruckende
Beispiele, wie selbst rechtsextreme Jugendliche
durch solche Bildungsangebote erreicht wer-
den können – Balsam für die oftmals ge-
schundene Pädagogenseele (S. 91 ff.).
In seinem systematisch ausgerichteten Bei-
trag legt Christoph Steinebach theoretische
Begründungen für eine Gedenkstättenpädago-
gik dar, die sowohl lern- und sozialpsychologi-
sche als auch moral- und identitätstheoreti-
sche Ansätze verbindet. Zentral ist dabei die
Rolle der Peergroup im Rahmen einer „Päda-
gogik der Wertbildung“, d.h. die soziale Verar-
beitung der vermittelten Inhalte. „Gelingt es in
Jugendprojekten, wesentliche Bereiche der Le-
benswelt der Jugendlichen [hier: die Gleichalt-
rigen] einzubeziehen, wächst die Bereitschaft,
moralische Urteile und Handlungen zu verän-
dern ... Jugendgruppen in Gedenkstätten leis-
ten einen wichtigen Beitrag für die Identität
jedes einzelnen Gruppenmitglieds. Dabei ist
die Haltung der Gruppe zum Holocaust von
entscheidender Bedeutung“ (S. 114). Die stär-
kere Berücksichtigung sozialpsychologischer
Ansätze und neuerer konstruktivistischer
Lerntheorien könnte möglicherweise tatsäch-
lich ein perspektivträchtiges Handlungsfeld
der Gedenkstättenpädagogik sein.
Gedenkstättenarbeit muss – das kommt
nicht allzu überraschend – natürlich auch die
Gender-Perspektive berücksichtigen. Das bele-
gen Stephanie Bohlen und Werner Nickolai in
dem einzigen empirisch ausgerichteten Beitrag
des Bandes. Ausgehend von einem For-
schungsüberblick über geschlechtspezifische
Aspekte der Gedenkstättenpädagogik („Ge-
schlechtsblindheit der Gedenkstättenpädago-
gik“) stellen sie eine eigene kleinere Studie vor,
die bekannte geschlechtsspezifische Unter-
schiede belegt. Jungen und Mädchen würden
sich eben auch in der Gedenkstätte „männ-
lich“ bzw. „weiblich“ verhalten. Etwaige Folge-
rungen werden diskutiert.
Weitere wichtige Facetten zur Erinne-
rungskultur im alltäglichen wie im nationalen
und internationalen Rahmen tragen Micha
Brumlik, Max Mannheimer, Georg Hüssler,
Wilfried Telkämper, Michael Steinbrecher und
Henry Lehmann bei. So verweist Brumlik in
seinem Beitrag „Weltbürgerliche Tugend im
Zeitalter der Globalisierung: Menschenrecht-
liche Bildung und globales Gedächtnis“ auf
den moralisch-normativen Horizont der his-
torisch-politischen Bildungsarbeit, während
Steinbrecher am Beispiel der aufbewahrten
Feldpost seiner Großmutter, die diese von ih-
rem später gefallenen Bruder erhielt, ein Mo-
ment alltäglicher, familiärer Erinnerungskul-
tur beschreibt. Damit schließt sich der Bogen
von der großen Politik über intendiertes mo-
ralisches Lernen und konkrete (gedenkstätten-
)pädagogische Projekte bis hin zur alltäglichen
Erinnerungskultur.
Fazit: Insgesamt ein sehr wichtiges, gelun-
genes und gut lesbares Bändchen, dem eine
große Verbreitung und vor allem auch eine
nachhaltige Wirkung zu wünschen ist. Wie
dies allerdings im eher gegenwarts- und effi-
zienzbezogenen (PISA-)Zeitalter ermöglicht
bzw. forciert werden kann, ist eine ganz andere
Frage.
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